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Hochgeehrte 5en:eu, 

Zahireidi und manBigfach waren bei uns die Yersuche, 
den Namen, womit Grriech^n und Bömer das deutsche Volk 
l^ezeiphnetea, zu deut^ und zu. erklären, da es für jeden 
denkenden I>entschen wichtig nnd anziehend sein muszte 
an erfahren, was dieser Name, der in neueren Zeiten in 
noch viel weiterem Sinne als von den Alten gebraucht 
und Ulf 'die Terwjjidten skundinavaschen Stämme ausge- 
dehnt worden ist, seinem etymokgiachen Inhalte nach 
eigentlich uad ursprfingliish bedeute* Es ist der Name 
abwechselnd aus« drei Yerschiedenen Sprachen, aus dem 
Destsdien, aus dem Liteinisohen und aus dem Geltischen 
erklart worden. Aus dem Deutsjßheai erklärte man den- 
selben als Wehrmänner (Britz, p. 78), als Heermänner 
(€k)ldftst und Sayigny), als Eriegsmännar (Gutmann, Yon 
dem dem franz. guerre au Grunde liegenden ags. wyrre, 
w^rre, uuerre, engl, war, ahd. werra, mhd. und altengl. 
werre, Zank, Zwietracht, ähd. werren, hoü. warren, ver- 
wirren, altlrz. werre, gerre, gierre, guerre), als Wurfspiesz- 
männ«r (Schmitthennffl*, von der Hagen, vom ahd. k^r, 
gir, sdtn., geir, ags. gär, lancea, hasta, ursprünglich g^, 
wozu .daliAr eioie . gothische Form gais vermuthet wird, 
kt. gaesum., Wekhes oeitisoh und deutsch zugleich gewe- 
sen zu sein scheinit*), ja sogar als Ehrenmänner, gegen 
veliohe. firkläiungea und Ableitungen sich die gröszten 
und., bbgiründetstän fonnellen Bedenklichkeiten geltend 
BKiohen lassfod und welche nur .ennQgUoht werden konn- 



ton, so lange es noch keine wirkliche, diesen Namen ver- 
dienende Sprachwissenschaft gab, oder diese ihren Einflusz 
noch nicht überall hin erstreckt hatte. Auch aus irman, 
irmin, deus, Mars oder Mercurius, entstellt nahm man den 
Namen an. (Grimm Gesch. d. deutschen Spr. p. 785). Seit- 
dem nun aber J. Grimm überdem noch nachwies TGesch. 
d. d. Spr. ibid.}^ dasz ' der Name niemahls im Munde un- 
serer Vorfahren selbst geführt wurde, und dasz derselbe 
nie weder bei angelsächsischen oder altnordischen Dichtem 
auch nur als dunkles yeraltetes Beiwort auftauche, was doch 
kaum unt^blieben wäre, wönn er im Yolk upd in deir 
Sprache je gewurzelt hätte, ist der deutsche Ursprung 
aufgegeben worden, und seit Mtigerer Zeit als Yollständig 
beseitigt zu betrachten. Aber desto heftiger wurde nun 
darüber gestritten, ob der Name aus dem Lateinischen 
oder aus dem Oeltidchen zu erklären seL Jedoch war man 
zuletzt dahin gekommen, dasz der celtische Ursprung, wenn 
man auch noch über das eigentliche Etjmoa uneins war^ 
als der allein mögliche und allein richtige fast allgemein 
anerkannt wurde, bis erst neuerdings wieder von Holtzmann 
in Pfeiffers Germania der schon frühei' von ihm in seinem 
Buche »Kelten und Germanenc behauptete und als gewisz 
angenommene > lateinische Ursprung des Namens «scharf 
und siegesgewisz yertheidigt worden ist. 

Ehe ich nun meine eigene Ansicht über die Berechti- 
gung oder Nichtberechügung des einen oder des anderen 
Anspruchs darlegen kann, musz einiges wenige Historische, 
wie und wann der Naine und das Volk der Germanen bei 
den Griechen und ßömem bekannt wurde, voraufgeschickt 
werden. Es ist dabei nicht nothwendig, weitläufig Holtz* 
manns bekannte und in seinem Buche »Kelten und Ger- 
manen« uüiständlich dargelegte Behauptung zu erörtern 
oder zu widerlegen, dasz die Germanen Kelten oder dasz 
beide Völker eins und dasselbe seien, und dasz die Kymren 
und Gaelen keine Kelten, sondern etwas gam Besonderes 



u]&d für sich seiem«; Niemand yon einigem Gewicht hat 
90ine Meinung angenomm^en, bedeutende Sprachforscher, 
Philologen und Historiker, wie z. B. Diefenbach, Brandes 
n. a; haben siegln allen Stücken vollkommen widerlegt, 
ohne dasz jedoch Holtzmann sieh für widerlegt gehalten 
hat und Yon derselben zurückgekoQimen ist. Dieselbe wird 
aber einfach und schlagend schon dadurch widerlegt, dasz 
sowohl die Ortsnamen als auch die meisten Appellatiya, 
die die Alten uns als gallisch oder celtisch bezeichnet 
und überliefert haben, so wie eine Menge Wörter in deii 
romanischen Sprachen, die doch nothwcndiger- Weise aller 
Analogie nach (man denke an Spanien und die spanische 
Sprache in Beziehung auf das Iberisch-Baskische) celtische 
Bestandtheile enthalten müssen, befriedigend und aus- 
reichend nur aus den, der Ueberlieferung getreu, noch 
heute für celtisch gehaltenen und in ihren. Trümmern fort- 
lebenden Sprachen erklärt werden können, welche c^ltisehen 
Sprachreste, obgleich über verschiedene jetzt von einander 
getrennte Landstriche in Frankreich, England, Schottland 
und Irland verbreitet, unter sich mehr oder minder eng 
verwandt sind, und offenbar stets wie die Glieder einer 
Kette unter sich zusammengehangen haben. Will man nun 
diööeuns als celtisch überlieferten Wörter, wie es Holtzmann 
thut, um seine Hypothese dadurch zu erhärten, aus dem Deut- 
schen etiklaren, ^ mu3z man dem einen Theile die äuszerste 
Ge^Talt anthun, und den anderen gröszeren Theil, der 
zu auffallende Beweise des Gegentheils liefern würde, mit 
Stillschweigen übergefhen. Als ein Beispiel von dem Ver- 
&hren, welches Holtzmann eingeschlagen hat und bei seiner 
unrichtigen Ansicht nothwendiger Weise einschlagen muszt e, 
führe ich nur das celtische Wort für Meile an, welches von 
den Alten mehrfach als gallisch oder celtisch bezeichnet 
wird (nämlich von Ammian, Hieronymus^ Isidor, Hesychius 
und in Inschriften, die in Gallien gefunden wurden und 
aus römischer Zeit herrühren), und sich auch als ein ur- 
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«prüDg^lic^ dem eeltlsoheti ill«ntent angehOreMitö Wort in 
allen romanischeii Bpradien wieder findet, nStttlich leuctt 
oder lenga, span. legua, port. legoa» ptoT.' lega, legiiai 
ital. lega, altfrs. legne, leu, netift^; lieue. Die^is Iftszl 
eich auf das allerbefHedigendfite ans eiüem in v^ttftmi 
Dialecten mit allerhand Abteitunge» torkotiiiie&deft'itiid 
die Grundbedeutung Stein, Meilenstein, laj^i« aaföeigpeAdeB 
celtischen Woirte erklären, iriech-gällBoh leae, f. aäat jätone^ 
kymrisch lleeh, f. verwandt gadheliscb kilgya precioue eione^ 
lapis aueh im Lateinischen Stein; Gmitisteiii, Meileüstein. 
Holtzmann dagegen erklärt es «einer Hypothese zu Liebe 
aus einem nur in lateinischen Urkunden (^z. B. in eineir 
Schenkungsurkunde des Hosters Lorsch Tom J. 770) vor- 
kommenden altdeutschen Worte lachü; Ifteh, iäh, mit der 
Bedeutung i^cisio arborum sivedivisid, also Bezeichnung 
der Gränee durch angeschnittene Bäume, welches Wort 
auch von Weigand in seinem d. Wörterbuch in der nhd. 
Form die Lache^ Merkzeichen in einem Baume, Lathbaum» 
Grenzbaum mit eingehauenem Merkmahlzeichen, aufgeführt 
wird. Die dem Begriffe nacft viel näher liegenden uiid 
bedeutsameren oeltisehen Wörter verschweigt Holtzmann 
nun aber ganz und gar, obgleich sie aus demihm wohl** 
bekannten Buche von L. Diefenbach Oeltica I, p. 65 leicht 
zu entnehmen waren, ja» um die Täuschung des Leders 
vollständig zu machen; setzt er ttocb hinzu^* das Wort ist 
nicht britisch; denn bretonisch leo ist doch wbM ersiaus 
lieue entstanden, welches letztei'e richtig ist; aber wie 
verhält es sich mit dem Worte kä den übrigen celtischen 
Dialecten^ dem Irischen, GäMsoheiiu&d Eymrisehen? Darin 
liegt die Täuschung, oder was in diei^em Fklle eben m 
schlimm ist, die Flüchtigkeit uiidUtiamlätigliehkeit der 
Forschung. *( Dasz Holtzmann ein solches Wort Wie am- 
bactus, welches Festus, Cäsar und Inschriften als gallisch 
und för gallische Verhältnisse erwähnen (Festus: Ainbactus 
apud Ennium lingua gallica servus appellatur, und Caesar 



im^GifmuAm^^v^mäH^^^ ^kx6^^, UM hü 

T9&>'dattOii]ttei»i tld«^ di#a»llh)i^Toii ^eit O^iifftifan^tt etit- 
^nes .^w^ ans d^tä'DdUtscItitö äi^^t'ftnd^t« »te di^l^elii 

S» biat' doök' J. Qrimm <Ge6<ih. det^'detrts^^eih B^. \m\ 

machVi^i^'^r ätij^''g<3^)^W^]:^ ans deift |^«h; and^ 
-g^m,^ «niÜ Mnefb in^ (3Mllifi«b!B«r iftl*' dftä g^SteK 'i/£ro^ 'blosz 

im» Bftükei^ Ste^end^ify eM bhilibf Mnem B«e4eM#r, "Ml 
das' beideif Di#ti^fi^ l^riibitt' iiii»mt äuöl kfMd^ Htv^r^ 

tnMft ^ m^^lßSm(m^^t\um i^ki^^ei^/i^g^ ■«Iber viel 
«AM«rrtg«r i^) '%!« d«6i'dle'iiafbie^h>,'<*dief' ^äV mi« S^tt 
0ainteftt>' ii kdlne iifiM«(;dbai:ei''B^^iätiniiif^''1tftb^ abef 

soteüMi; iin^M'ja dotitisti^li« Eriftttoüt» imM^ dklM' hftitef 

räftet^ in ig^fi? Ih^tscMtotad Mi«H»ftI%teii'«^ l!intäi^6ht^: 
Wrin-mih Mttflbefr'öälil'dÄ» isi^ dto'JP^btt bei Cäffat 

nttii YM^ik eib'>ati9di1}ekU(^ def gHülsdildn^Sphielie znei^- 
flOHiev i»o bat'mati ftot imitier d^tfl «^äH$h^ IFrsphifi' 
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^. .Wortos ,49p. YoTK^gj «gagab^B* ^nNiar koanke maa dfui 
:^t9^fnpQ.,popb, nicbt ppütiv Ißata^tzeii« Zeü» yerg^iob das 
k7mri8i}l^e..wiuiei|hf » Jmsbaodmainyt.aiidei« jieitei«ii es vom 
|j:iscl|rg»li8ch69.:aii-b}ioQlid,. aebiT) Ann,, alv OlAeik erkUrto 
ßßi imf, euiQr d«r leiteten^ PhitologaoyeflrsammhinigpBi» (ielt 
gl^^^ e^. w«r i^af 4er,fftt i^abwrg). naohlde« BcrMlteii 
^^.^öli^fcb^vZeitaiigi ana 4em.,CleHÜMdicii als Aerttitfr^ 
^d^e9^,4al^riJF^i^n^9 iSofav wie aocli in aitderm Sprar 
p^^Q ji^9:Oiener,,Yop U^rf^figehw g«Baimt.f8ei»&/« wobei 
pr,^H]M^fV^hi||iiUch »n^idi^ ceUische ambi « gc. «v^, ahd.. 
p;nbl»*x^^v.aiab'*», and da,$ kjaiDi^che i^thu, «rthQ)> ir^ eaih» 
geb^^» idachte» ißb^^; d4]ft|9iab^r ambactus Tiom altcdtisclieii 
afi^bi- (Kiei^kjji^»,^*^ eip^ryiB-jtü*iaiin«-».im]n*)QBdii0abr8tk 
at^taz, ake^usE,as^]da^appliqjQ48tiidi«uX)dilige^ 
yoflt; aketi, fi\^ assida. oa diligeal,, »'ai^pliquer« staialnai!; 
denn ämg]^ am .J9pmid Od^n ;£tania), hteräm vb^cbUligib 
gi;^«^^;»»^). diis.isjk' der Biaaer odarambaotaa;*). 

•Wa« pp^ ab^ da9.Hi^t9riacb^ib0ta^iffk, iwie :andr waaa d» 
I^rim^ 6frn^ne]| 0r d|ia P^ntsfAeja 40& Orieoben aad fiömera 
bplipaimtr wi^da,, a^^.UiQgidie ^Hobe eiafiiGb gemigso, daat die 
Qffjechen and gväe|(^ipben 3«hrift^ell«r,.welcb;a:yoc Qaasars 
^IscjbeA fliegen gescbriebea babaa^ den Naaien dar 
C^noiiaea, wenig oder- gar oicbt kan9taft^ idaasi er ibaen 
ai9cb IffDge. Diaobbi^r aa gnt ine aBbekanirii bliebe aad daaa 
^er ,b!6i ibncfp, die öepiu^aen iiiottaweadigeanreiae miiet 
dea K?ltep wt einbegriffen aeiniaassten. Dean die iattea 
ifiriecbeA fimztea .bei ihrev Uiibekaaaliscbaft mit devi nord- 
öetUpbf n, M^ipd ; nordweaüiebea^ YiHk^ra dieeelbea . nmHm- 
wMf^i luijter eipemiCeUeGtiynaoien sasaianieB;: eie jusaaikea 
di^. l\al;d59tM<^en^yö^l(eJnDlaa8eB;'SkyibWl iaad die.noiid* 
WiestUcbw Kellen^ Oocataea^ (bei Diod; SieaL », 47. 
Dieffenbach Oiig. p, 147) and Herodot oamien die Eall«i 
zaereii; dem Beaiod waren aie aocb nickt bekannt^ sMt 
dereav nennt er. djue Lls^ev, womnter er alle Weatvölker 
Terßtebt.1 J)t9^)iiss rt^anrnt es, dass> wAbarend die einen spftler 
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<die Ctormanan zu dan Eilten rmAmeMk, andere dn ^olNl^ 
fiitflie der Skjthea so weit iiaeh Westen ousilehBten) dae^ 
iti die Oermaa^ kein Platz «bngbMebi and sie alse 
«ütttr .dies^ mit einbegrifimi werden musslen <cf.' Plis. 
d/25>. Blandes, p. 18). Selbst PotjFbins kmnt die Gei> 
ttanen ^als besimdecMt iVc^ksstamm 'noch nicht. . Anders 
^evbieftt <e8i iedth bei den Benimm. Bieee lernten seit Oaes«n 
Z^ tUEul wahrifcheii^k^ wM. sobon' einige Zeii ^or ihm 
d*e Genkiaaeii Toh detf Selten unterscheiden. Nach Grimm 
(8esbhj d. d.S|Hr. p; 785) wuszten, iki die Bomer yiei-^ 
lelöht Schein an des Jiarpw Tagen, da ihn Flntareh braucht> 
▼ötf den üffibeni ved^d« : Dnix^h Caesar aber lernten« sile 
dieCkBRnaaien, mit denen sie vorher mcbt in, so unmittei^ 
bare und nadibarliche Berfibrang kamen tind kommen 
konnten, erst wirklioh :kennen. Wenn Yor Caesar ihn^ 
etwas: TOK< dem Namen «nd yiolke:der Germanen bekanoü 
geworden war, so war es.wQir dnioh Ungewisses und un* 
berttmintes fiSrensagen. Caesaar kam auerst mit ihnen in 
unmittelbare B^rflhnmg in ihrem eigenen Lände, er lernte 
si» doreh Autepeie kennen, er entdeckte sie. erst posttiT 
föFfdieBömer.' Alles das was selbst spätere^ wie Strabo> 
'Tacitas, PUüius uhd andere über sie bericMen^ wenn aueh 
durch, nei die Kunde Ton ihnen erweitert wird, erneieht 
nicht dmi Werüi nnd die Zi^«rlissigkeit der Beridiie 
.Caesars, eben •w'eil ihnen düe Autopsie, das Seibsterl^t^ 
nndSelbetgesehenhabeh abgring« An Caesars Benoht haben 
wir ans /daher wonngewme wi halten, und iselbstans 
OaesaoB Bcikweigen kennen wir oftBiehtigeres und Wahreres 
feilgem^ als ans der anderen Beden. Hoitimann allerdings 
madit es , umgekehrt. Ohne . darauf zu sehen ^ wae «die 
SehriftsteUer durdi ^eh sdbst oder dumh aadMe^ eifah«^ 
len^ «der was sie wiseen konnte oderniöhl wiiMem konnten 
sowohl in sachlicher als sprachlicher Beti^ung,' oder ob 
sie einer früheren oder späteren Zeit angehörten, beror^ 
sugt er Zr Bu den Tacitus nnd 9trat»o ver. dem Caesar, 
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^WKmnr/sife!»ikm'*ein Ar^nnieiit ^zisiiitfeni schemes^i irolcli^ 
be^erfZü.^&eftBdr. Theorie iJasst.^lH oeiueni'iiMsteli Auf« 
8a/te&'«b^' den^iStenaviCSierBmil^ iin* :Fi»iro>^eiffers* Gi9r<- 
mäflUaJ »B6iifltei;i Jalnngaag, mükos' H«fb 1864yMp;Hl^ 1101» 
€r* iins'zQgteai^b'iatffbi'deift^ i^dasz ^^t .do^- endlich' übelr 
«beii*it?amen; ftiitndeis wir teafiMbit/n«aoeh.<MeWn^ 'instiBMMi 
faw»totmi§<diibi]^'>!ktm»Al ev-iHMiidiahl^ MiftfftÜrii^iLlkif' dss 
sraMoky ^äg' ar sehen«!* eeiMv Sifefatift' ti^Kdti» iud Ger« 
manett« iia<^zuw«lsen^«Bti<ditdiilrtiEt, irifaükh daatda» Wort 
}a4eiiii8«h>seiy.!«raMi er* ^zagleiKh bedauerter dtezier daiiiit 
Hibjetiftibiobidarohgodraiig«! MV'ol^^skhver^oh Mibst 
^daxFohans tiieht ftn^'.wide^legtthaU»^ Die':Aiinicit^''#ehihe 
dier BeinigOB gegcbnber d)^ Plaifez behaltet ^za haibunflcheuiid, 
8ei:.di6My€b[i;Waiia.ii]i seiser VeHiasfiiii^iMlchicbfte 1, XIIv 
veleherNsagrtl, daBzalB'bestimmtän^eüiHnmeii'itirordim'dB^^ 
dafiK48^r»flUB3Miiieht(«iai •de«ts<äier Kane/: sondier» »ein ;d«tii 
dsuttfoheii' Volk * yoil dem. Gdli«rH') geg^beaer ^mi,« Weil 'dni 
Endosgri mani gaMaschim Kmelbb teigen (Oenmnä&ii, «PamusBi^ 
Sep*iinaiii)'sei,'undi Toa de» Eömem"fröhl^Veo.deöi.g«iH 
maßis^hai manni^ifnteföchiedeiiiweTdi, da0fl:d^ Kain^ was 
ztttnrBl^ nur aa^der.gaiUlschen Seite beg^^e in^detibelaini-^ 
tmvrS^cIl» deip fast» Ga|>itoüiir ta. a. <Ohr. älääliieb«! deh 
Msnbves (m ^e^Oegesd ivmiiMaÜAiKd)^* bü Livio» 21,'88 
^inig^tm^i äia IBhodtois;' bei-Cjtesar ^Q j 4f inwl' &yl 8i 
diN^ klMziäir Yölkersebafteh iü* äelgieriOoBdvüsiaJfe.'W.; 
die :^(M- aliä die^ ersten" deatacMn Eüwlmd^r flait^tfehtttt 
wurdwii! weiiigstenß Tod Tacites an Äer St^Ue^ wa'er toä 
d»r Ver^reitui^ dieses' «Nämebfi ifaaid^tv 'vrekii«P m iimk 
freiUdi : inioht deNvIlkh »gömäicM> ^htibe , idbase ' d^raeUre« :mi 
dön €ktöierai .ftösgegaiigöaißeiiHiödoch obeh'so weidgiebM« 
8ii^«r<wa»ljdbem(i'entgeg0ii wft#j- Sita Iv^eniet Äioh H^^Stii^ 
moim iai d«lr b^kanntta- Stelle i]i'>'7ä«iti^<^kfm.^'<Dap/'^ 
um :zü uiifaerffiielic^,!ob'i!ffir die gallische Harlnmft' d«B 
l^amensaif diesBrßteile it^eBd'ein^^'BegrdBdting getoidint 
werdetf lßa1te/«BIld•'Me^ mderlegi ef-BB«i'allerdi&gv>WidtK 
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issofäiln . aiegmoh^ • <ite> er> zdigt ^i td^s^/noter ^kiMirtlUiflik 

4iie< GAiliec ^besiä^t >hMki»^ :8Qpdictnlidfrfil)siteT!!^)AfaBdi'däte 

niofcoreiBibUt »ti&zliiieiiiiLefi 'Siei^iWeyilflr'Miiiii} (fuffiröääsoh^ 

dmifg«ilisfihea «iWito^S! Ghlnoaiii fiak . Seinen isigbiieiii Be*^ 
wjdia ^< < dabz i äex^-lSt^tiait' ißßhi . igaliifich; ^ MA&sii * laieiniBcIL 
8efc> jttiiiuttfcier.'niiBihaiiiiH^ aiisi'BiiiMtSteUexiibei^to). 

AlteB, der: «jae» ji»ei Skabo^ und 'tor andferfioieb«!! aogAK 
üUurlmibei'lAQitud^ bec. »i^aba bebaiip^>^aaaiM.es^U)Q*^ti 

babd^wewmatL ^mesi WorteafQkfat'ZWang'.^antiiutt'nttUe» 
den"K«m«h Q<ermatd ^beniiülär alfallaAeindsdbel» Wort: au& 
gefa^. iDie Stakle;bei^6ti!abovgiBelit.'YII^'l). i29D. : ^ 

ftmmk,9mid tnü'PmfsxUiütf ^luKkamoii^. ^Qyoskitrd 'fibidrsetzi äaelid 
St^Ui»; so>-;:!D98ba]jb{i3dbeiQ£iv miri dief.BStnaet* üifadni idiiisen 
'Siam^n. ri/cbtig > <E9ltzm.:.0Hkii {tdekt)!beigetegifl»ttKbalDtQd;L; 
iQdbemßij^igluHcb&adikiecbte Gftl&teii;<o4.^iQftUi0£) bo^iofauiett 
i»aUt«9l') 4eim du» äfarmamß&tiiiid'iiaok den Spnieii/d <kfc 
SamoTidHi £ehl^..: Kä;rK^bex!>>dA9egBa.überßeilxtd..£)ab4is 
£teMoi3B'mir.d!ie. Bom^r UMn.dett reoht€tix.Nan»i|} ge^eb^ 
sn^bab^; da. 9M> dieft^be»' MiMi^e.BirMdr d«vi<Gl^llieK 
Qiiiiateii$//dQttü'idWbedeAiet\d&a'.W0ftl Ofenniulu^bei dm 
Mm^m ;£)a«elwr folgt. der Le9^]it.;ri/)vtöo«6<raiifYiMf.. (Vgk 
aii«b.ii0ob}£\t6t(rtbi^ii .(iBi.12« «^ajiorh.^ in Dknjfamoi P^Ur 
g^tjBBir .y..26,& :(];)iefe]ib;.iOrig.afiO^ Bfrand^. 166')MVj;<riäs 

Dift,&t€Sli^:bM Tö«it. Gew- c.a aber^JaitttetcijCteterma-G^fr 
^HU]ia^>7o.o^ballliLI|l, .recßc^ >et..'iuiptit) (IttiBeueY^n jieiteii) 
^4dit|iw >. f««s9^Laii^ , quij -^rim i 'Bb«Bi4[\ iriu^gite»«)/ Qvtti» 
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•Kpolemt ac nune Tungri, tuncGermtoi yöcati «int. Ha n»- 
üonis (des Stammei»^ specMl) namsui non g^itis (dee YoUcos, 
allgemeiDi)^ evaliiissepaiüatiBiy ut omaeß ptmam a vietore'Ob 
metam, mox a se ipsis inyentQ nomine Geimani Tocarentor.*') 
Aus diesen beiden Stellen haüptsaektichfolgefiHoltnDaBn 
nun^ dasz die Bdnifsr die- Deutschen deswegen Gensaai 
gebannt hatten, um sie als die echten Kelten zu beaeicfanen. 
Wenn er die Soldaten Caesa» sagra hussOi sie kitten es 
jetat mit den echten Keltmi zu tfaian, müde^jemgeB, die 
nntev Brennas.Bom Terbjmanteni weil man in Born wirk- 
lich der Ansicht gewesen sei, dasz die Gallier unter Bremras 
nicht aui9 Italien oder Gi^en, sondern aus^ Gerinanien ge- 
kommen wären. Man- sehe Diod. Sicul. 5, S2) wonach 
diejemgen Gallier , , welche Born eroberten, zu den wilden, 
ntedliehen gehörten, wie die Kimbern. Ferner Appian 
p. 77y ed.>Schweigh.: DieKelt^, welche Bom eroberten, 
seien Yom Bheine gekommen. Zw Best&tigiing diene 
Strabo p. 192, wo TOn früheren Zügen n der German^ 
nach Italien die Bede ist. Es sei daher dnrehaias nichts 
Ueberraschendes, wenn di^ Soldaten Caesars in den Deut» 
scheh Arioyists dasjenige Volk zu findw Raubten, das 
die^Bömer schoii zur Zeit desBrennus und UMk einmahl 
als CimberB und Teutonen als ihren geföhrlichsten Feind 
kenneti gelernt hatten. Seine Behauptung, dasz die B6mer 
den Namen €l^rmani gegeben haben; xm die D^ntsdien 
als die echten Kelten zu bezeichnen, sei nicht widerlegt 
Sie sei nicht eine Meinung, die man etwa unter anderen 
auch emmahl haben könnte^ sondetn ein Satz, der auf un- 
abweisbare Zeugnisse gestützt, durch alle Thatsacihen be- 
stätigt, nur von denjenigfin zurückgewiesen werden könne, 
welche der histoii8cheit\Wäbrheit entweder aus S<$hwach- 
heit, weil sie hergebrachte Meinung«! nidit alMwhÜtteln 
können, oder aus Dünkel und bösem Willen' terschlosden 
bleiben. Man" sieht, Holtiimann setzt bei denim,' die ni<At 
seiner Meinnng«ind, die scUimmsten Eigenschalten fioraus; 
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et wfl} flt« aüd ^leidisam dniteh momliscle: Vei^i&chtigiaig 
mä Gewalt zwingen, derselben beiagotareten, im Fall seine 
Argomente beiihnen nieht verfiusgen sollten, t Tf ots diefsiefli 
absohredEettdenZwangtes werde ich abet dennoehT/txandien; 
seine Meinung und Btehatrpttingen ans inneren und liuazert 
ren^Q-rtlnden zu widerlegen^ und hoffe dies so zu thnn, 
daaz bei dem H^er eine voUatändige Ueberzeugumg eti 
weckt werden soll. Mle' seine Sätze lUnd Atgnmente, die 
nkit seinem Mseihen Handsätze, dasz. die Germanra Kelten 
8eft«ß> zusatomenMligen, können wir füglich bei -Seite lassen, 
da wir es hier »ar mit dem Namen »Germiaiien izu thtm 
häben^ Möltzmanns Bauptirrthnm bestefaiv darin; dasz er 
mehr auf Aijtoritäten, Zeugnisse und AAsithten einigem 
Alten giebty aliä aaf; solche Beweise und Argumente, die 
aus dei* Natur der^ Sache hervorgehen. Ben ausdrücke 
liehsten, Zeugnissen der Alten aber dürfen wir keinen Glau- 
ben beäuessen,* wenn sich ihre IJngewiszheit und Halt- 
losigkeit durch vemtlnflige Gründe darthun läszt, und nun 
sollen wir gar ihren etymologisdien Auslegungen mehr 
Glauben schenken als denen die wir besser selbst mächen 
können, da sie ja das nicht besaszen was wir jetzt besitüen; 
aiuigedehnte, Und gründMche Eenntniss fremder Sprachen, 
und die i^harfen und festen Principien einer bei uns er»t 
öntstandehen etyrndogischea und ¥erg!tei€ih«nden' Spranh« 
wtssensdiaft. Folgen wir Qoltzmann, so dürfen wir uns 
z. B. nicht unterstehen, mancher fh»äos]Bohen Wörter 
«tymdlogischen TJvaptmig anders 2u erklären, als die Fran- 
zosen es hisher gethan haben, d. h. falsch; denn wir müsseii 
ja auf ihre kütooMit und noch obendrein in eiaer «ie 
zunäekit angehenden Säohä, TOnBechts wegen mehr ^eben 
als auf unsere 'eig*ene noch so tiefe und noch, so richtige 
Forschung. Weil zwei Alte durch ihr eigene etymologische 
Interpretation herausbringen, dasz die BGmer ans und nadi 
direr Sprache den Namdn gegebto haben, da'si«h di»ro 
seifte züftlMg auf irgend «ine Art aus de(rselben erkläiw 



iSfSst, so iiimili1r*SoHsiiiaiiii' diese Intcir^f^aAiiii tiänhraeji» 
aack an^ ' W6tl sk s^f >die9»r B^fe» der AiusBbjJmwg' ubd 
E^Mjcnhg > steketil, so stellt «i^.'sich . aablif äirf^'dfffHelbe. 
Holtzvftaftti 90)lte atei"; vivrieischeit ^Mm^^tt^Miedtet; de^h 
bedefiköhy. daise die litotr uttd'^kbhbn^^veim'dieMBiii^ 
Nam^ü >aMeiten uM erMSrea woUte&^'diefl^ nov attii> ihren 
eigene- ^raehen^lmii'koiüiKien, indem eierkein^HiMintiiigz 
anderer Spraebeii besassseUf ömd d&sz >wenw«ie esiianii 
Mi dieffer auf 1hreiMg«6en- Sit>r»eben ^siht&sMm Eenüti- 
nisz' ve!Siu<Meiiv sie; Iä der' Bfegel i£»)sah aliÄeiteteu «ad 
erklärteti^i iwidi^rn^iiie ^loi^ Setintiiisz (dir eigene» Siprachli 
dazti' liicht^'^^neichte^, mai'nsi& m^ donse nitihlfc eimalilil 
Merztto nsoh' ' ridifigien''et}miblatgisißliett'Q#aiid|fä!tz^nr: zm ^ 
braucbeh im8zteü>'j^sie bracl]fi;ett^ es dUjer- gewühniich nuf 
zu KlIingdeiitÄrigen, CroadentutigMi udd^Volksetymolftgieen. 
Bs Ü;^' dahei* durehau^^ sieht teti ^enrandemv sdiidsm &iö^ 
zm liktiärlic}i> dasz^dia Bönier^ als rsie über Galileti deii 
Kamin Germähi erfalireii, siißk die'Qieiegettiieit.niehl'^Hirt 
göheti liesaeiQ, ihn/mit ibTemgermanusznsammeiiattbnai^efl 
tind ihn^'^ gut es ge^ien woiMä, darna<ih 'fin- evkläncäi« 
Deeker doÄvifli metUÄtin der Stelle: des '^acHusnaöh'djessea 
elgeneir Meiiirffig atfeb^durchau« keinen* änderen ßiim: ha* 
^nd' habeb fcannjalsoiasz d«r nacbhferigö'Sieg»lrj:der»Röi4^ 
fi'tlher: als er dSe (9tetma.mn! noob niefi.'t <bekiegt iidtte^ an§ 
Fiiqrcht''uiidt ibenetolentiad ca(ptaiient9 da/nsa sie ^ermaäi^ 
frainre^, consangttineij aonloi oder 'foederati'geBftnii* häbe^ 
mit "i^el^her Bedrerihüng derselbe: so litten Isoeiils gegemttber 
ja dünehin «ftifeigBiigf genug. iwarj: •Ob'c» nir*^idi iräbr 
tmr'fodet nlclrf, dose der ^ßömfeu ans IJrnrxM'.ibiiän diesen, 
»amwi' ^egelren ha^«; di3.tknti^raobtB'anr!8achi,';TaT 
d;tii^' erklärt esf sioh säyi indem er sw^ifelos» an 'dde rü*« 
mlseh^Bedetttnng'des 'Woortei^ Gbdr^ani hilty /diese näiein^ 
Mstm Olhatsache^ dlaszi!der>ROnuer>deK{'kFeine!& ans I^tM, 
g^lAfi •< habe , > -wird fdäo^: 7x}n r fTmüia . ersi i dnreh seiae 
I»t»i)|bH9tirilöti; diA liaanJM og^cfoiseiLi 'YtctoffriBt {ditti;^ 
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dlugs dem S&DMr^ uftdt darihnlmt >H«iKiiMmii Sicht g9§m 
dicgeiiigren,! wekb#- ^cftoy w'icUa. öder .dtieliote gef^en die 
H*nd«ohrift«Q lesen' woUäBiiiiberi darin ^1^^ iqv ITnieclit^ 
fbm i^r. hahaupitet^'-did Rlltoei^.MtiienideaiNamenvGenMiiHi 
«^ündMl, Min, 4nB hftbuk Um dBf üb /dia' Oa^M^ ev&l^rw 
undi'jnob* lim. blosKiin .ihrtr Aii imsgoäe^. • ilbdi" diie ^*i 
«»er kiliisiteEndinüNftiiMD: 9'W^k gar<viicMjeirfiiideii^ edM 
venti* BieiigrenoHt iiftttes^ da V^Mkeniamen^ 4eTeii EnMei^ 
llingviKicIlt.aiifldvüekiilh J^i^toris^ ist wUl imti*i 

g^miemtimMßuJßtihmiimBS nur a,xä ^w'mthiMimw&Mg 
imdreZüftHseiiieiiUiweiHiiingi &iden kann; da. die^ äll«v<^ 
^Mste!SMI)4ii]iBMlrä0iifin; oadtiiniDisir lUiir '9oiit deik>näoh'i 
stün ^tKacl^basren (gegdkn «jirdehj ^n^ denen > selbst di^ 
Iladll»» 'fii|dieim»dhen oni^einii, «iigteich mangeiwi^^hiilleli 
miti Unrecht . annimint > < dde liati«H.<hake' sii^^dlergieicheü 
a^M.;geg^ai Da nun »her ^e Gcdrmaiien nicMt di» 
oiMii^iii lä^üshibareti deriBiteer iraien, u^d' diese >MEtet«et 
ditttollNBn .esst, tiber. fitallien weg keiine]|^levntoß, 06 kennte« 
sie >den -Naitaen' gter: nidii}; esthrtlen, i w^in iimmtib. gcu 
wiellt b|tt0v, tetMak/zs» i^enirg mei^U den Bmtanäi odei> 
Belgae/odet Ai|mitatii ihren ülaBieii g^ejwiiy dicMi^e c^h^i 
&Ui». täMßr CUtJ^ie» /ttreg^ k^im^n . lidnken^ 'Übui'i fiennei' dfCK^ 
^mi. den itMenrnanndeTtoh Ifw FJÖMrnimieiü ia ^sdÜMyi 
B^panitfür LusiiiAiMlit QennkaiiMn^ gelbst in* Italien. Heeb 
eis^tt.ie^r-aielHcerey. den dib Sdmer auä ihrer Sprsdehe 
bfti9iliiigt..kabeD^: Und don >Faü eininähll gesetsptt, dl# 
BQsner. K5ti^i-den^Aw6n>airinail)MrkiidL üteiBpHhete» 
(mmns ein^nUrstaMi odeilißlkezecb»^ g^igieben^i.o&^ieiMif 
SMh.äOt^biMcheit.Uina «ftfohihar. dei: fiauptikeale amb erA 
bflMcm.btbetti; .denb .bUevdingb komnteiiz'*oeDhe*>E9ih;hettf 
1^11.4^ JAi^fröhgHohdD^ma piiieiteittea<Han|^m 
Qf^^Ku €toQ^>bftiMenBb Stöatiaraanb^j'ihmsk^ti^^^eldle^iv 
krJitiw^lietHrQMMikicdiiad^eibbrv. seibat itCIramaiEBtikbr/ und* 
9im ftntii fihitologe» indemiev.fibeiidiekMnti^olM^S^rboher 
sctooMt^t.dtoidiffiQeniianäB^am besteniikaMitei'aQd Mnsea 
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moaate, hfttete skh!dahep>atioli^ deilNaineftGMniialiieit fttr 
römisch zu kalten, und' ihn» wie der spitere Tai^itiis xmä 
mit gr6Bierer ün»eh^rheit Strabo^ (denn dieser sagt? ^ie 
Hßmet scheinen mir denNümen Mgelegt zu habeü/i indem 
h\% gleichsam, BSkgm'we^imy w^lcheti si^ek^nvasd^^hsam 
kier reckt kedentsam ist und zei§^, wie er desiiooh seiner 
Sache nickt reckt gewiss war) ans=dehi Läteinisckäii sn 
dentfin^ Er gebranckt den Namen so wie erikn gehört 
katte^ okne weitere Betraditnngän lüber sMnen ürspmng^ 
nnd Sinn ansnsteUen, Er hätte ailevdings WAkrseheinlieh 
Yon den gelekrteren und Tomekmef e» Kielten leicht tdrCakrett 
kdnnen^ was derName^Gennanen nädk t ihrer Spraißke be- 
deute; aber es'tinteressirte ikn niekt, er katte, wie die 
Alten öberkanpt , -- keinen Siab jäftffir, den • ürt^irang nsd 
die Bedeutung eines Namens m erfakren, welcker Sinn 
siok ja selbst ..unter uns, tret^der zu uneerm: ÜMAaUn 
ganzi YSiJändeirteti Yerkältnisse de^ EenntmsBe und Bildiüig,' 
B^k nicht bell allzu vielen findet. Nnn Eszt sick aixer 
anek gegen den Begrifft »:die Eektenc Erhebliebes ein^en^ 
den. Durch etymologische Analyse wissen wir jetzt is 
kinreickender Menge» was w6kl fQr Begrriffe den V^aikef- 
mtmeu zu Grunde zu liegen pflegen. Nmi giebt es wökl 
ni^ts Sckieferes, Weitkergekölteres, ülinstiiekeres und 
unnatürlicheres als den Aüsdrook »die Echteic flr eipen 
Ydlkemamen* Ich glaube;, dasz, wenn man alle Sprachen 
aller Mnf Welttbeiley deren an dieiiausend >6ein mögen, 
durchforschte, man Solchem. Ausdruck wie die Eckt^ als 
YßlkemMnen nicht b^egnen würde. Man dürfte da wohl 
Ausdrüieke finden wie die Freien, die XMinen, die Kriege-* 
lischeiv die Schwertführ^nden, die Heldek, die Bedenden 
undNichIxedenden, die Snmpfbewohiier, die Waldbewohn^r^» 
die Meeranwohndr,,.die Gorenzhüter, die Wanderer u. s^ w., 
aber nickt »die Echten«. Bei den Eckten mnss mani notk^ 
wendig den Gegeneatic ins Auge ^tosien, und das sind diis 
Vneckten, ein Gegensatz, der viel zu scUarf und'unnaiISQjr«-. 



lieb' idik:< lEÜki^ iTOfter ^keisss^n 'die<'IVMk; did^ ist 

eiii-> 9iMmr xaA* MXiAich^r AulidHiek, ^^eil' ti so Viele 

wBfireib gab. ' ])ieL>6lJr;^«n B!eini'^ ^s^ did< Stt/mmen, '%ei^ 

8iä 'ansm iSprafchetiicbi;' V€(rsteh6iii> irir aliso ittt si« stiibitti 

iiDAi$i4iliHMn cü^ B«äei«6ii »ii(^. IFnd ätttieipirbn wir 

^Uw/i#a0.iaeiii»asiebr>bedet^t>;-iiäiit^^ 4ii» K^d;(^li^^^ sd 

iraid dei'4k«r«MAti} ftiir^GAei ' 

• i iWena .m»> nidii'ätul den Augen tei^ert, dasz die 

]Uine¥iiim>«'YOii Qfttlito afts^t diaä G^hüäiiefn ü&her'bo- 

]nnii4'iw«rddnv dud^tdadz sifaf >aIlK)f mir dnrch die' Oklliei;' 

enfdhiieit'i wrt<ihen Kaift^efi -di^äeil von iUiien verscliiedene 

Yidk ffthriej' b0^^ ^ ftur AatMilch aiizuneiim(9n| das^ 

die iOollier: i^cli^ines- Hamenia bedienUh, den sie selbst; 

aispiilif« ii&cbiiteni Iffflui&baren ihneU' .geg^eben hatteti» nnd 

d^rtiafOB^BSeiamien >ilu?er eigenen Spray^he' gehomtnen war/ 

und; daflS' alMi die'iltyiö^li^e dessülbeii im Altgallischen 

odsi' in» Oeltiiehe}i'Übitt%at)pirgBSnbM Wden müsse. «Dies - 

i^idemi: äveh't'geMkelidn/^inicl es liegen rier verschiedene 

Ei^piioi»l^eeB<<aü»<dem'€dltts<^hen' Vor, dieAnspraich auf 

BeiAcfaBiölitigangi haben y' und deren Berechtigung öder' 

Nifliiberichtigiing^. M^^ltlg gepHlft ^^^ Di<^ 

ernte obltkche Etymalogie rtthrtvon Pött her. i)ersl3lbe 

leitet dwi iWort i(£<9Hi[. Forsch. 11, 584) Vom gütschen 

dryiiear^ .Osten» mit den Nebeiiformen soir, noir, ab/ (it 

(^y a henf, Ijord^]^ ibe'ftaftt^ ear; the eafirt;, propr. ojr ; so^y 

thaeafrl^inteming^ teasterly, 'tk^ir, thei eaiiit, an oir) und kymr/ 

man, Joonsy aisb'Osttetitey Sachlich wäre dieses ^ine ganz 

p(M9Bde.*BeBfi(n&uBg) miah hat, wie 'Pott selbst anfahrt^ 

0Me(^fe»cl^''Osi;mäIllMn nannten di« Engländer die Kor'- 

wegerr^Ostrogaird' f&i Buszland findet sich bei Helmald, 

lefclisicb isti Auätntma setsm»,' 'Morgenland, Benennung von 

BasilÄpi^ UAdad ttbeli iwehrere andere, die inan bei Pott 

naehlestfii/bmn. . ßia^eg^n siehi sich Pott sclhon genOthigt/ 

ffir olr\ >0«r^ni0 iir8>pTftngllchere'Fohn ihit anlautendem 

g' zu veiWQtheii, um den'iüistoä&, .der in dem Anlaute 
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|}i)ifB.,jB4t .^jip, :!^dÄ^uBg,i»()«*f Jrte >i<fjfc:iI^/Ftä«ii0ßlir. 

2;,,/ 1^1):,. ;TOlf*e|fMa|iis .^ .Qii;^ W,jWr»n*Ä «lWtohti<Die*- 

und dann allenfalls .aiich,.8;pjn,:9nbßt»i^ipiiwiiHl^ .Wotate 
Utf^rf^es, ein.If>^ {^u^/nipb;^ «9tet$]|^. blMl, AU»d/moir 
is^;^cii|ief; ij^^ibjtg a}^ giiie A^bMUspiDgitat» aD/d]ir,.!d.iiti0Gr 
i^it depi.Aji^keV.nf^^. i^. alfto .«l)^ftito niolift mitüTMin»* 
lieijf^l^i^Jf^pifi^p.^, pa £acnerer.4ii^tOsay>itreitt ^oritiktti» 
ab89;tut.flff|Qben\rindlkbei^^ 41iliri»,. 4ai8iBott.#BT' 

nOjbkigt i9t,,,^neu .i:}i|^l jieujiiöß; WioEt«8"an$ äem IQtedkelit 
sqhfn ^nd ei|iqu. aAder^,ans.49]^'£dS9(^^ BObiDQa. 

Es i3t |ii^i;ß,^tji)^plog^|» atep.ati^ siv^MroidentlkltzffHrifa^ 

We^t^rep angiei^t, dasz j?att dasWprt viiHiif^er^.^ridiuMiiiai^: 

hjör^ nani4ch;;ir<Mn,.lq?|^r.:gaFi$j; g^unnpi .ir-iMgafemt 

cl^pipr^. ^yW*.i g^inaiiry^, Sqki^eiisr, Ru&iv voö dir: Wuiöwl 
SPfj «Ifii föwr, cp?ji..igera.y<>3Ci, .yftil>aip^. jiö^kyHir. ;g«r>: 
g^f, ir.-gsi. gm,, m mt^f!^jr.mf>^^ovi4rü^JSfix^ 
.caa,i,..bawl .fifeoftf,. .^ü^gegjQn.^^uw.XGflr;. 7*9>' 785). giBttenü. 

gQf^nan, geyfAnw .Mvon; a)>gel^eti werden MtenjEi; w«h 
nmit+eji^ckh^ligi i^; ,;d0nniwp8 ifeiÄ4^rt';deflMiy;:daÄBi'g»Hj 
mijLan i^ .geri^aii j[n8aaiinepgezqgieni«(9Ji? : Und jBBijg^nkht; 
facflji^^Jj,; da9. i^w^n^r^i^garjSTOPÄi pl; giii!mwf»ion., .«0/ 
^ci^eif^,.403z 4as ji. pipht,B^?i^f»d%iM2; ;ÜvAn>iä 9ÜDAm: 
^ihb.* fügt n()(}}i binzn), ,öftfl^ gvnmjMBUk Beifroirt ^tM): 
föp :eitt^ KJa^er ;S«i„! W^ iW y^r^W^w^'^^b* fi-?*)? 
ay?geffihy]t^.pn4;ffliliitI/k^€«Q^ ^ridärt> 

g^mT^j^,i>l[gannFWjniQp| jd^lpK«8^)dÄf«8,.ho Mant: 



laut imiääclk iämii^ W«r< iwtrUiohi in^i«* 

Sptk<^' mMi'«ih)^''so!^ ^iteiidoii Beaetiibg? Y<rHia«deJi> 
WHr;/< iufd<iinioM<fetwa g^at ^rst «au« ideM W^tt Cibrm^i 
gmadkt «kid'Voi4eii igeklAi^ti ei^üMA^ ib 

ftnmds.QjiNi £«<» ist «Ick) «o ttnel »iehty wA tiel-t^ser 
als ' man viAfSHig' ängeotomen liat. Al^er ^en&oidh^'iivnstf 
ieh Mdh^^äa^gm mtakren^ und! zwarau» 2wei><Miiden/ 
eMiiiiE^, ir«!' Mf <di€bii' Wiei8e^'di0:1A)rigfw<?oii''(!te]t»ft b^ 
BiMiaton 'TölkerbAKfleif Itt iumi; dS»€tooitiaii, Vaemami; 
Sd^iißiiiaiä iivs^iii^i, nicM gleielidivtigf diUärt n^evdenldi^niien, 
sött&arft'darireiii'i^rauit irerMft nAs««]|/'w««3 sein grames 
BedMlnnf hirt^ üftid •zweiAw^ weil «s (eine Bochi eihfoctterel 
imd> elitspKMiicmiivd Etjiiide^^ Oeltigblien giebt; 

beüder'adeK/'dieäesBedBiikeii ftr äUediese'lifame&i^egfilllt; 
IHes ist 'iiÜB> dk^dritt«, !di4 Ton Zismzi unid selbst di^ 
liirt«» di4 toniMtMiiä InnfFfthrt.' Zensz nämüeb (Hr. p. 735) 
leitot^da8iW(wtiyoinlJ|^t. gery viciiiUB^ ir;gaiv, id. (p. 6S4), 
altir; lAe: i^atie et^tenipore itrebrancbt (pL 79^)^ gftL gwtry 
yieiiiifiy äbj >iJflbeif dieiBnd«Ube man diHcU^wsicii niditgite! 
beiAUniit ans^ ji ev idt. im Zweifol b^faidgen^ .^Aftii; ta^^ 
TO^/Tiiiro'^flbV sagt «r^ itttätiAbstracUk von -SolMitanitiven 
ödor WeiibenKaib (p.* 7®1>> 4; B^: l^h kifTT^tMaiv lam^-: 
tftiiov Tonkw^» A^stoily k^ynair, flore: i Bs ftagt siai, 
fagterihiliflit»! obmäi MeiiMit die in: »an eiidMlid^n Eigene 
Munen, anüanoflien'mit^mi idteti gewieüs zntummengesetzteii 
Oenoaiimi, Qtrmani.mteMnen mnse. An «eliieif anderen Stelle 
(^^M&)i sagt er, dart M(m .iiichi:ibloesi'imi:Substantiveli: 
nndi >Adjeöti{rett .suainmentrete" in >oimgäri^:i]Eymrtodheii^ 
Hiiineniaiiiien>^ 'sondevn: andi mi<den Namen einiger^ V9^ 
gM^ e: IBi'!gobuk9^i>pa$BeTy'!tjihiainv ninla, in »denen narii 
ttiol[t,«nfda8j|djeotilninfc manj'l^Bin^iiodeif ban/hodiv deh^' 
knaMAlbfe (iAiqnibii0:ai^eflkivü( ircdten; alias 

i&m 0tocedet locnm ftUqimJ^r •Hoiteiidia&n htst alcie Bber»* 
9ifAi8> iraui.feF .in seineni ndnsteiD lAnfiaitatBain PMVem 

2* 



Sfllbedas Wort iGh^rmanen too ffer, NaohlMr^iimAii^tklemr 
ifaii, «uiOJles^riBebMiptimg^^iflUii^ ^y<nSimWkMi Mh 

Yom. A^jedtw.tee» .fQ0QiiQ3ti8j, :p;(3,;fltiinin6(n ^ftofitrigulr itd 

iH^gea <9. .7A6>)r iam«) mein* «« iiatQri(idi.iti >«6Ci eiwtaft 
Qdep.^deu M^iraton igUhen'ii »Mi; ^U im .cter .lBtzlw.<8^b«t 
HmattkleÄn^ ^ogege»' «er mdk Ja aruidti&ekUeb.f^evwAlwt 
ündf mit »a«f. QrmU seittea eig^tt clmllininftf hiai mtu^ 

in 'der IjuH^flehwebcäid^: hOokateHaSpiel ^esi WUnesi.' iBttif 
Z^sx ao wie.ifQr «eüien .greiteneiifSehükt aMeki(p. M) 
i0t:.eig^nilix}h'iäftiL- btoaxe'Ableiten^iltilfce.iDluiQr biistisisiilie 
odidTinaelfweiifibafe BedeutHQ^. Eadfiob'dtfi ^iexteroiid 
dam Anscl^eiim nßchJhwiA Stymqlcfgiej geUü: genifLa ittni 
esneiOifMIiiDte luis^ der mehr Bilefrtatt AlSfflp'iladlforselieiv 
nMht QeUtoian •als/Gelt^g td nenlien. istj und d»r dabee 
biegest iein^ miEiiUii^ben ! Eorj^chongren lutd miialiA l g^ 
hörig begründetet! .Behauptungen' stbo^ nut. Siedilt rdi* 
sebärfdteo; iErHiken (und die sduieideiidäteii ! Wideäegunga« 
erfahren.: Ifati nftmlkh von Motae.»* Diesei? namüohrleiteti 
ddA WorteB ; ersteat Bestfmdtiieil .«ben< so» wie.&nu Yoa 
gmti naiie>'>and A^ f^weitea Tom ky^nr; mae«v ^olik^ aby 
aleo- das bdher : Volk. M.Eiüe[< fünfte kaiih nodi lao^gealieUti 
weid^i natalioh Vom kymr. ger^ minnts^ nnd^dekn.'scllOQi 
Yon/'Potfc ZOT zweiten f Silbe Tterwandt^rmani^ tocns/.'iiffel^ 
ohea. aas taltceitiscfaekn rnttgöät, loous, CAmpiiu^ «ntäteht (tsik 
QlfkHc 6^ ffi), und eich, ih^en 80 häxAg auf raagUBi, ifta^c 
gas ausgehenden oeltBchen:OvtniAmen zeigt. ; iDileseeiHiagen; 
etfyia das 8okick8al^*ün'N6UT<knactienizvmag (magik) und; 
im J^Ten-Kymriaohiln'tiiciht töoezauniDan'aiu^ 
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ä(Mid«r]b< aochi '«Mb «buI m»> mMM* m^ wähl^v Maott^ 

«i^in.;i 4Miii''iaä^ii/ stobt MclMililoh fftr inag!0&|i g i& ito 
JOitf v^^hmaw«! ¥o«aM mi'im NertilQtei^tseb^n.stets 

indllBttlife ' Wqis^It mag • iHV bretbniseii-cs^m üia^ / kymi. 
ifaaigiii >ttltgfiL4»clftily alait^'ir^ 
^''iX!tg4m9U'wA^^ eibh>vatör hur 

Itti jßUlitffelien^i evhaät«tt>ikilv'ailMMir 4em> bekaimten' oeli 
«lAÄj^ filiut^'l^mi^i iiial)i^'aa«hii90^ tiaguB,^ ISanbe^ magättii^, 
Jttügfiriuiytbi a^fteeii Mi'- 'Mr magrm irelcftes die 

iäd9ptittgU<Ai0iii ForniM»id'B»d€iiftmi# ist/ en^Hri^Mte sich 

¥i9ik|'B0T5tt^miiir, ditrSodettokf Ort8Gha^7StfMkt;'Fleekeii, 
dm; Wftiler aimalim. 'Kuiirtst idoHtsadeliMi^ »ttd* natar«- 
ik^y'alflitads iSMigr^m&iij loeo», ifi dei^ £iiMeii«iigi^- 
«rf^lMlnrkiiaiicigii^eiiiaAe ietf^Spfftelte aaoh im leifier bloastn 
AHdltbiijgisüb« 'WüHTd«^ «&&< 00= ]EOtiii(0ü: wir *feu Z«wBi?. 

i^filBi, idainiv läeib)^ uüaRar^ SKüdtfeli^' nisEm«» zä Füssen/, 
Wdiittdom >wii^ ^iifgltieli Mm kUeWstm^^m^ ttilto nalo/«- 
i^ttiM' tiitd fidt^^mehr al« lidiAb^ffi^WahTS^^häiilMteil i^klftiHt 
mAx^M Qtrati&eMeiWm ffifr äie Mlditti^g, die^tHr 

t«aig8c41bi»iiBlt odtr ohne nacliw6ldbat«6'tii*8^ir(WgI{el]le Be-. 
dMuttmgf oder mift Pc^tt: mäny locus, o«ter ittit' ilLötLff'kMi\ 
^dlk; epbHekdW/ itti»ieir kouimii die* Bedoiriiiftg liFaeh^e& 
limiiik, mä dttEM' hielbBt däi^ WoH; G^tti^äneii, "«iid WiM «e 
iiU(^ Widir8<&fiiiilMhkeit'««if6h«te(9heifi2en'itfQ^ Di6M 
IteiMbHQiii^ iyftohbare»4r, ^b '«indb'l^onMi'^idebi^tftidetft 
ti^t iil0bi$iii tiim f^biitfttdiE« gcfgeb«i, Üst «in «ö paüs^der 
dfid^ liah^^liegeiid^ BegHif, idasz inasi si^ blodz darüber 
zn wiii]^de!ni''lat) däsz «r nio&t nodi Öfter zar Anwendung 
gelronii&eti'&sfcyats ei»' ih' Wirklibbkeit der Fall zu sein 
tteftetoi/? Wkii(ifSt«Mi Mben df« Celtian ihü sidiearficb 9ftet 



aadmg» die. D^utaelMäi (d« 1 4ie-6«iani«i ttraiafllBbQilftii^^ 
selbst; soudeoi. eigsene JddiAfü cMtistiu». Yil^lkfirsdiiifleQfti^ 
€aesait6twähiibpe'€Qndftt8i^ Ebi»oiie8).€ii,Qrfti8ft^Ffte«tiilt, 
Sfigni» miJbt d<«k<)B dasaeite :diBtBb^(mQ&.<«ti9tou}h)a«d^ 
.sii:;dien<aAUi z&htt)» ümd .die »dea« OeflwifetBftitfto Qeqiiiiat 
(4i i fOiMintiAicisirhtoaDi) lUu^ jbüiteilfamerliiebfi^ 

$thm eistrfkdttey^ Je AMhdeiaiidifiAeiUita aliiAriibtdiic^ 
Nitohb»:»!! iinitd^B^ od6r.fti)äit<aii;d^J3t€iUi» 80lqb0iriOßlt«i 
rfickteü^ die daiNatt^iiGteniid&enalsiitidieio^ 
iEd bedeui^e.! alax^.i der.NnMl Q«sm«neii! m<AiitfMi«e,^ 
.dieiieii^d^e.Jtor;galMii^. sieht 1^ 
yer^ebi^deike^BMidttv *9e9dem eei&eiti) B^g»IEb »iMb/^nur 
eiae benachbarte <Ydttc»ii$€b&ft.,. 4ie jeig«W9r e^s .freinder 
AbetaHukuiiig se^ itoimten^v^icraa» SiWtoere,^^ 
kesenaimgi dlareift> Beg>rifftrBaek iiehl»n])]«wr!eitter JiQitieo^ 
Qiwdeiii •eogtkf' mehirerei lu^faneep ]j»t»,iywie,$9J)ei{d#r»Bih 
nei^niing! ^iCeiilfiai. im .^ÜKfai^e bei d^]i(/!()iaiM3h^?.dB£< ?all 
war, J9^d wie. der it^eiBiei S!Q^h4n^ d^iii .leicbtig^.igedetitrt 
NoBtadctt^Cveai' <3eltiaeh^i]!Uchen«Cfiutei ^^ W^ 
Begrifei g^m&a ;Yie]|9^ Tei^ehiedene i ¥C^lk€^rschaftw u»l 
Kmr aller WAbls^heirOiebkeit n^iah Meiigeilea, fiaboAekes^ 
Tartoren^ .^üriRen, Fitmen^ 9ia^4ür^n,:Sa)nfM>4eii (4.i>JB}ai?mX 
ja Gelten viiid jä^ma^eä selbat^neipb «ebloeiifi jei Qe^diidwa 
die: Alten, damiit am Aäher woboenieii lY^äkeiiM^h^^itiiim 
Norfteiii d^s- . eoh^ars99ü. und , t wWB(^m l l^teef es; . reder;i idie 
tiefi^i in .das .inittlei^ei^i.DOiddetlit^iAeieii flwejiii^ieli 
eretTBclpeaden bezeiobnea.woIlteEii^ii Jcftetcjii^tfiriw 9m(k 
ein» waßemaiä jya^)$)»ani^ Mi»e»):iQh» de0.i8i»i«(i» 
mfteaftf wae mw^e^er i:M»djai^!<tor;gaUi9e]f0nitS^ nMK 
O^irmani Terste^ Mu Tbeil der •Osffetaai» IU«rte^(tkftinliab 
den Beinamen aerpia«i<(Pl|k&<>H«'2T; 8^4, .;|^ra«(|ee 173); 
Dieser wtu-de> ihnen oS^i^tveo den >.iü$rdttcb rwm tAjiea 
Vobne|Qdieil.|Q^ttib€^erQ^g^ebeQ)..(a«» m.aiA.^» ndeita<m 



ÜMUracäae isiEüelMitoib A:tial^ tdn' den! ^noch' fibdli«!^ wofhi^' 
wifAäm EieMikshtllia'«o>^^aBnttyn et^täiiii zb'ti)it^i^(ibeM^6 
(d£('£i6p0if d>'fiarM' yilii' Ib^imr in d«fm')tf6Mtsbdi<i^t dür 
ikiaa^BÜB >aerWiM4flWtiafl^: 2^''B«räii; MSr^'i^^)'.' «ö 
ist. iiUerHAiibto80>'bed0Ki^;' Ulla lüän braü^M sKJh A'icM 
läai^ '^ft/Kopf »ÄÄrftWer» Ätt aörbr^öliefl, «wie iti allör Wdlt 
Oonnfttii^id^lL IDeiiklie; um dlM« !2eit hädh &j^ä,äieftf kdimnen; 
Aiideisi 'iMiält «e'isk^ nä« >di«)i>^«iitM MA^i&tiäänä&'iti 

?0mMi LifMii0'U^0^'€H^aHl iilichjt Ö^Atisii^' isotid^h' wirk^ 
lieh» tikvnwiibnf :^^i<Ka><b«ilicfr Z#ll' wäi' deiv 'MJ^d^uek 

d»TtÄi1*T'Bolkh6 0t9TmB,iim'm vörstöH^ •öind; dife aü'dfer 
€t7fibze Qiiter Celteii'Wdhiieiid,' öder imter di^ '^m^^drting'eti 
Mwdyi ikre* NatilovMliiiarft^ BoiibH- Mb eiiil^ebflfi^zt hätten.*) 
. M uKoobltoiik aiiichOSbltaikiattttäehieri^efü&i^ die'<)benlg>^aniit«ii 
und» iton idu»i kritisisten' 'Vier <96liisdkiti JßtjrMl/igi^eh dei^ 
Namens Grermanen in aller Kürze angeüfttblt;' üüd^ ^i^ mäitf 
ndhndiaalin- leikm/ vP rtr<>» M -haibto; t^oHM c(t"hoeli''den 
matoMlen'FeMer'beghig, idMB «fr j^euftz dal^ (ähsgbtftiilöi^ 

siefaxaueU* g«g8n> Bi^^ «Me mgMMtki^keit* ^ü "Schulden 
kOBuhed MsZr ' iladem '■ ^ 'eiiie ' Veridilhtffig deööelb«ö schoii 
für eine h^M ilim b^baiiirtete IthatsAcbe ausgab, ^i^ht er 
»iohJ züiffblütßbder 'EicfeftoalioB' Tdränlasitf ^tfet es der. 
MtüM<#eitil^ idm Heerdn «ü^*^ K^t^iah&vL^hAia' tiirizttblaiiefi?< 
Laszt ihnen ihr Vergji|lg^l,. ^^;j die Herren in Ver- 
legeijieit kommen, so mögen sie mch.p wich wendjen; 
i()h , maclie;')»ic!b änh^isp^^ig, 'm)t.lfülfe deir.sQg^pann^^^^ 
kelt^^c^^entTjTiJjrte^ ^pch. ^jinige I)utzei:|d:I)^ii^u«gen, 

dps ^am^Bs fisn Ü^rn, .4^ den. einigen, nichts nacbgejbeni« 
^?m;gnt,..ißh.njehme Vi^n Holtzmann-beim. Wort,, ich 
bi9 in Yeiiegenheit» und irendo' mieb dah^r an ihn; und 
fordere ihii^^nf,>diese «tei^ Dntee^d Bentfimgen^mit Hülfe 
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dem g6lelurt9D.PqUie«ra ßinfmef^'^ecrUÄbtiliSUff am« B«^ 
8pre€^^Ilg ^ Sorikik ;mid, «y0QtiiiaLt#e / BewnlidMuig : Aicb« 
jorzQßüMXßlUfi. Ich Mm. ^t 'IdfixlmiiieiBMs^^ 
Bich^ unterdrücke, da^z H^err HoKiinuiimx^if^MeBletvicas 
zu weit Yorgei^agt! batj. dn^a^^r; hier^tttwasCIvaiiipiioi^iwi 
hat; ip(aj( e^iOicbttihaJibeo/kaAii.. ßemii dturatf .IkttoiilefaBaii 
i^ch«m ,ei^6 W^tt« Yoa.Bed99tu«§::i«&ti;ihim üinfi^en^ dafiH 
er, ^nstfkit .mii^Qül^ aQgaDaaKtQiikettiivfabriWöliiqrMcliar 
Qoch ^iiuga DutzeBd tottis^her-'D^ntBi^esjÜ^a NlimaBa 

od^r .«i^ 89 ^qhl^eht^, .4«u& fiievUotorimn.'btt illm.iiielMi 
jmk grös^rei (^ris^rsoU^ng-herw^t^tiiigeil 'lolb^^ 
8b<^n die vier' geiumnteii, I>arattf m^ipd «itü dotk Htet 
QQltzmvm v^rl^sen, daszi wen» es: einiganmunMn mfigiliicb 
gew^eu mre, aij^s depaa K^Ui8<;b<^:[««k6k .{(ddtriii^tTBMK 
Ip^eün herauazubriiigen ßisöi^gßnamtmi ^ tMiAmUken, 
K^ltologenmid Eeitpphilefi. sie uoß.^gj^iBa^nijolit.iYoretalr 
Wten Jialjßii würdian. . ; , ;:;, .r . ; n« , -.--.t-- '/ 

.. Wir aber luieererseit^iglaQbeiiMii YorhiorgAkieiiteniaw 
ipi^altbarkeü) yen HoltznuuMQ'9 «ikbleitwaig iea ücraena 
(jlennaBeii aiia dA;n.Lateiiii6<4iieB avs^atMichentmdtiEq^^ 
liehen Gründen evwiesen, «nd diiet ^toitung «rndDeatiing 
au8f dem CeUischen als »l^acbbaiienf tdUig beglanbifft; 
in seiner Endung man noch nfiberretUnteit, j«Bd «ei fest- 
gestellt ^a, haben, dasz sici in der Folge iYioUfiibht abto^ 
mabls bestritten, aber nidit ui|gestMi&eti iwftrdin kanik ' ' 

:Aninertomgen/',;;^^ 

1) Zu p. 3. Ursprünglich celtisct. gäis^,* altirisch ga 
(Stokes Irish Glosses, p. 57), gae (0*Donöv. p. 1?5|4), gai (Id. 
li. 31^, D'Reilly), gäide = ^aisatias, pilatus/piio 6', hastä präe- 
ditus (Z«U82 64, Stdkes 57*, cf.'tinten giilsde), aitgäl. gÄis, f. 
a.s^ear, a ireapön fthis i^'an andent' Cfeltic Word, #h9efa, 
thoQgh not mncfa in nsaiamoBg ths Gael/is fonnd in seteibi 
dmvtttives;. as, §aiag0, ^r^lonr, uiA soMgeaeh, a horiQ. riAfcm* 
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gdse« fioiaiw^/valbiin^'brtTerjr, ehWdiy (A¥te9tr.,^igftlV'B6^; 
a*BeiUjr),Jgai8i^aafa»/ dwlik« «f(Mf)p^:<HlgU; Sok); tf.' e^s, 'a 
ip^ar, b pike,:« )kMe (O^Bei^ii, ^yjEtlSQrX 'i^-irS^- ^y '^y'^ 

cökv'iinHtoih^, a ^s|wtt»7^^^aiii '^soütAiäal^ttÄ'/tö ^il^hll^wHii 

' 'Jfi)'aa.pw6i:£^>iBt%afo«daiiei«;^«fiol«illMiliii, ttiig^iMli'tot^ 
äetiiiiditJateileiigVHiiea rMi(fti»«ad atif^tt^d^tf 8<iM»ft!i^^ 
«ekhe* ihn^^btar aueh «ntthrals T6<M!l8l t«rteil<lli; neMlfbaff^üj 
abcfargfüdzeadeii HypotheBcliX iiachMij«^^' dt^ in F^i^&eiaiie 
gBwiB^iev • ihn ei^en Fltditigle^it, di^'da^ genaaiB 2hj64ib€tf 
läiieat^ ilndnoMirlidi'^ niid frQniüeh^'Btkbi^r, ifiez. fi.dkr 
ctitkciie Oran^DNtyb vn»' Zeni^ M <llck und ti^ik«n'findH' 
«kh/daber lefi^bt 'i^ofladn HissgYiifeft tiüd< 0«b6f]f«iliihg«ti än^-^ 

GflnMunn'VdOTt^h»;i und dasif D^olniitt Bratos; d«ir ifa«h CaesftM 
' ToA» :daB.)£eMitig«:GiAi«a gege^ Aiftoliin&'V<»«IMdigt«, iMt 
4«; gaUisoben 8|»riiehev dfi» Wr frtllf«» afs magfdt^ieqdSXtim'defil 
Ji^ias Caeiar ond^al» FMefecft dei* G4lUa l^arbMMiisifi: zu' eir» 
Urnen. V^ranlaMäng iittd Oi^ftg^niieH' laMti^, Hieh •m!tel"den 
^Gdrnuui^tt/ifafthetfen konnte, olti¥lr Hokänänti '(Eblteä^ iintf 
Gennanen, p. 87) eine Stelle ans Appian de bellb civili' &f97, 
mk- wflloher »kervdrgcfat, dassDecimiis Brätne yet Afit^nins 
fliiiiend, siohnacb Maoedvnien zu Jtrains Bmtos begel^enWoitte; 
Ihr gedachte 'den geraderen Weg 'ftbev Ravenna nfldf'A^nileja 
SD neihmen; 'dock wvil ^ anf diesem Wege<de« Antl^tolaf ^ti^ 
inßdk' Mide^ so dabhte er' auf eiAen^andeiienj' ^rieffceFett nnd" 
beschwerlicheren, nm nabb Macedonien zk gelanget. ferWoHt^' 
namlidh nn tiber defa Rhein setzen «ndidie tvilderM Gegenden 
darBairbarenr'direhiieken; er eiit^ dabermii bkutz "9^ M kntr, 
die bei ihm aaehlelten, dem:Rheinv zn; jedoeh Terlieszen ihn 
bta dahin all« diaae'Lemte.bis auf 10, nnd«t bifecMosk daher,'' 
ohne ttbei den Rheia^ za gehen, mit dieseitf wenigen Begtefitetn 
doeh über Aqaii^'(ntich«MiioedonieB in fliehen:' Br-w«rde<- 
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«ber lfm SimbaKii: übei£iUeii and «nem. leMindiAB Fünteto 
KiWiW'Ciinuiliaa o^eV'Osa Diner gali cbraa 

Antonios. daTQn .VAicfavuSlitt.'welfberidcan C«nilktt;lb€fiihl ihn 
in tp^T^ vß^. fhmßejmm Kopf suribforachidEMii: UtitiEbr dem 
jKhein i^t. fam vm giaw>«ffe»l)«;'d0t ükalpuii8dle;Bhein ia 
Italien gemejnt, der* dei» Di BniiUs /Mf linliMi <Hand lag, • tisd 
dci«^.«^. ül^ffrMihf^it^ii.miifiiifte, we0i(i«f!iikhi^üiec BaTennftimd 
A^^^Uejm gßh^a.^lMß. 'iWas |l|nt^;iMiB ab^ fitatnana? • Jfifc 
lfi88fi;den..IX;B)aitii|ii afcattil^bei daa itaUa^en BImib, Mer 
()i^ ^2|7r» an .und .üIkh: 4w ffliowoalgerrtiawfh-HpqHMi^en Stein 
ziehen, nm anf diesen weiten iVmW^geiM JoäMBnifea^^üa 
li[a60A9Aipa «Y( i9teimB»[.|(an.de«Ae,M(^.feK>vradilid](68^{^^ 
1»«j;«PD:inff4.al^iea;fcßWiti«hfii|>ifa^ «iai.atilefaMM'aoidniiimta4Uieb 
l^mif)it ; j(m4* gwu. aBefMürharen U]Bire9e<'T0B fibüidettea 'toa 
^ft^a^üiber Aq^lMXlja i>a^ Jlaoedoalea «n.f^langdn; • OBefeK>nde^c 
l^kwf^digi ist es^dtat eiv nm« dlEiibltii ZJataEmmea^'aieh neob 
qrfit. fb^r die8«n.'i9Mia.{8e(teen wlUi ]>aiiiat bifcta:ehf denielten 
dpQbalsbatd ;vied«i>nqQlLieiainahlaUrlhek übiBBBdMreiften aMtaMn^ 
od^JT inan mt^saitaiihtn.die «Mb .luuitmigas» Abai^ suMkieibiBm 
daaz ^ ▼leJtoicbili-^fatifTieebiganvQaUisn aadnnehzifefaien'gedadliie, 
nia SO' auf d^n .grossta&gliahenUiaW^gai tK fintn8..iafiMaBeH 
dwen^anstP^aea. Wepr sokbe.Betw&iMiflriBeiiiftlHyptftiNieii 
beibcbigibk dv «rs^gt Ye^daebt and^i gjftgieiiidie Öhrigtti;» and 
wfdnn.^« an«b xiQCb A^itsesteaheodtaiil^ei^nttt» und mit ndch. 
Il9.isopbis4i80bar Jbßnat ]ifoig^toig«a isain aeUtaa. > (Of. 'noak 
HemgViA?f<)bi¥.!i(ftr4a8< StiHdinm derJieqairen rSpraiban- Bd.* 
XJXII,i.p,.425.).' '■ .'•■/-. .■• -i; ... ■•• -•..• ••■ 

'9}\Zft P* lU BcboB Longolivs veistaiid nnleir ricftor das 
röBiiBoba Volk als allgemeineai Siegeri wae^ die.<8]MiferiR Ans^ 
Ugtr pit. ^v Be^ beatritton, nud nnte^ Tictor die <in <jpaUieiit 
1lat^^^Ildsm I^TiVAtn Gennani «ibgawandeTifB Tl^lber' Terstehen 
fiaUttaui .idi' mmh Tahiti iG^ermania e4 J.iGriinm'nnd Qeäeb. 
d^tideatfrili. Spr* von J. Grindn» pt' 786; ' . r i : • 
. 4)Zttpil2; NaohfiftltaniamiN^KelfentindiBeinaneap:!^^ 
steferi'ainfekehftdieBatieiatisdett gentedi oadi^aseffeWörtetbücbe^ 
baben- naeb .ibm.Uilrecbi, wenn 4ie lehren^ dass .die ^ens am 
d^n'aatioiieB. beatahf»i Seine Bebaapiungi kaaii ablv irdti dcsi 
yan ibm: g^maohtea YeisUcbes nicbt wirklkäi etwiesen werden. 
Ifl.aetneAl ermlBittoii juBoatea Avfsitzcf aber>glaiib</er.sd eiaeat) 
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Mi*^Bv:iimi!igenlH(ipttlB»tail«ii.tfiii&^ilw tvHt^Md.gmiKtekaB 

9AgeijU»i(^ffloiid0K]t(inir iiirBeiiiilMH^ n^lüeMii^x ^^ßmch^ 
mmix igaMa mtnaw. wt «MKintm .8t««inii«ter ImgeßM^mi^^t 

MBHWB^ilstMrenea» Al^, .äMibrjm{i<Sk[t0y»)^(y4n(liaii$-J^^ 
«iliii»ii9ilg^]ig»aM>«t^derN«li« aerpaiii ^iiirJlfktAOiMsifkPy 
9tay\ noa 9eiiti9w) BUkiiitchitiMdie « AlMtMuaimgi »ibffiefto^n^er 
tfaqaWifi/S^tflAeint mir. ttBu fWckiTe«kon<»«iQige»ii8 »001^411 

mtübsAA; icUMMaeto, iB*&atai,r, did.'svfiNalleQ «dtaten.fiiiib 
miii'!YHk»r lHi8eMteai,!jdi«.6i6.!abdniarirfrebU«k <Il «dMdm 

«Miter dMi iSTiiaiQrmiläen.uHDi» Yt>iii!Sidim»l£tfldv¥.i^^^ il83i$^ 
p.H8^<gt)BJIvt/teU> teMlgeaiiif .W9I(sj.i«ii greftitti; idaa)£k«cU0«l)b 
alkt'4Hj6oigtoiMgr6i£ei, ufolohQijiuit: «iilas4l»r YiHk\ ^iAim' fSI^ 
fmMkMiJtik«mB^»mm$M, i»neA/u(m^mp,g0stoiiim8t9i^ 
.iiflbvlMb«*» MMammtna ^^edfiehtr ve];d«SkMJA4ti)oiabdri,$ei {ei« 
Yolki.fkisplani «t-AÜBk iiioht$Aai»hi8^Q^ AHuftammDug^ soindeoi 
IMi^}d«rlsbi«6iiioai Gtuüwot^' Yiijki^toidj »S^twche» Siitea fUir 
iirnMMiet4ri.äQ.,wflyde.rsj/B. der ^ai«mch«.i8taaiin,i 'Busteni 
Bo]4«eil,»J\ote. 11. 4..>Wi. btegrdifeiKlk ;geni> {iii6»m,MBöhmeii 
ii«i.84t|irJ a^ .licb^ naifi^rtiuid liutoleHnffjede». in^n idaeM« VölK 
lHlxni4iMk:|)QU1afhh6r.0ft»x0 (ammaolii», ^opnlilt .keuofiD. iiAttoin 
dibißiMii0ii:']Btaleii*jaiMb!SHnl/Qd0l}4;eitf tgo&atuktiWdsdiiiyiiiw^erii 
sie ihre gemeinschaftliche Abetammnng durch einen liateam 
l^«iflBi|b^jt*(i^;i .DJ«iD«lwiHi4b«{i ^i9d-.g6miißh ^^g^ixt^^V^ki- 
fliiant iHiUo.i44i»«il|te^,l^]paishaf}a.'|.iW. >toCf a4d«e«>£u«H 
piMfibetf 'Völ^keini natenehiedADv «iiid::|K>imiMv Jit»o£ininid]6 
dRre^' fiaen,:4taata^biii|dvyei«fAigt «md^^ t^^SijmiAymik» Yta 
Bamshom (v. J. 1886, p.5.0a).i)tfmt'g»d9 eiAiYelk^iteOMohMiM 
ift SAek«i|htrsems.g«meiaaokatlUiaiet(^iAafi^^ 
^taoimffater, natio :dag»9$n><ein Yalk in Qt&Mcbl^^eiiiisriQfi/^ 
bi«rt«:i3e«Bea fioMebenj9^.flßilH^i;ge]iifi]i)s<^ Vateriatidäl 

imd- den (tojaos »rtch >«rgeb^idem eji^pwrthlitnliohei Ghanebsni 
iJ}»//d49gtoicMM7!irter80b|Ade! ^önvMifgatadttfirMrdttiiiiMe^ 
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MI IbieMtttbi «lifklfAt^ sehKraükeiN^ Itt> Attg0iieiait»üi 
es g>6W]BS ^i}A,'4ia»^ ^m^'^ 4aida^ dm 

besonder«, iiiitijrge<)inl»»«# Seiteifehmmg war. rj^m mnamx Btw>iif> 
b«t Tactttttiiielib^li^b »i<^t »n* deB<et(faeioBintoni jM»iMattieA 
g«diMib, SöiMfebi 4t8Jig«i6i6xiilltiabiE iii*9M»iiBB^t:fii«^<^^^ 

€?httitoal4bi Tn^iilrrniiiiiiffiiii iiyinig^ liiiiijift ■Iw ninMwiiwi 

{Mtrtett'^bifcliiietit, ipra^Tiü »tefc alrtfeiii>iifc^«oiniiiito»qii«^ Jp» 

K^V^iae» knAmm Kedoqt« tuftstiiii^n; ^iEi Isaiieii^biigaii 
die U&tendieiMiiigi dder itheiLrane^^identütti v» ^BB:flDBfl 
liallo 1211 «teer MoBogni^«! avfy >di0 idie»®ie]iite;aBir AltoBv 
wo-dieee 'Wötter>tQikoiiiMeii,*eiiieifigiein»M »»igfSltigmi 
PHIftid^'tin^nrivft/ «nftn» llnwn tGkebrtaicUeilti ZwcnnieB«- 
htoge .^n- ertefaiett,' «br attd- ynd (fiir <ai^ 'U)rt«nidii«d< nfiilirii 
ib dcU rn^^ten FäHeft>gCTa«bt wekde.': Dmk ditft^Slrlierbttbliet 
sisd alkTdiiigs lurftber moch tiiAft -siirKlAtfadt g^Mwiieif^ 
setidieni wideri^redieB ack sdgwrla libm» «Sg'^M» DiedbiAikfitMi; 
eJB. Freabd b^ftnpteV ^ t. n«^ dttzr es bald efai ''mig^nk- 
Begriff als gens, bald mit ilim'>lddiitMeh gemitetii^, tt&d-yry. 
gms^ dasa €»< bald ein mg^er Begfrüf^iOff i«afc{o ^lid^^puHMi 
mid' bald filt idieüe gdBet%t e^i. W«tL iBtümeiHr die« bklit «a 
di»< bevabmteiii DefioitioikA der Aicadifoiie Fmaipäisev die ia 
dien Mbeven A^^gaben ib#es Bifationsaine^xiB. iiüch'^n''der 
fünften oder vorlolttteii v«n> 17^) ineeiMie dweh grabd oah 
bfatoment imd binwiddenua «mfbraeemebtrdiireh grandincebdie 
corkiirte? 

!5)'Ziip.l7i AndidereobedetiteiMltetiitdTonikliitigeSpracli^ 
focftder >AJ Fi^ Pott in Halle (Bty-nolv Folrsch. II, £88) iat^idev 
Mädnaag^ das^'taki.'Stariboe ZaMnneai^nnifg Ton^ Gennaiits 
nit dem JEfiattXflctei Wtftü» Gtettoanasf^^i'^iri^) :|&rnr9llig Yet^ 
]ü»brt'Qnd^img«reimt erklären müsse'. . t.. 

' 6) Zu p. 28.' Selbtft'die äUi^neuste eo eben erst limkietabtte 
Anegnbe von Taciti' Germania yenEHt« hfilt-noeh aA Leo*8 
ErkUUmtig des Namens ^m^nen fest/ iHe fttirigenürkü^ 
rangen ans dea^ Celtisbben^ und also -imcb die vei^^enss sind 
d«as Hcniai9eb6r/dfmhaaB verbdrgen geblieben; ij* sr'Wi^ 
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ges^Oweu :n»d dleeell^e in «lehieai Ge8cb)dlte.ifler:d0i;t9ch9]| 
i^ni^lMft,::tt«!d««h( kefaieta dentacken Pbilolageip ivnMuKpii^t 
8«to4«Hteirj)natiTirti und Aiber cbH^l«gt lieft i. U Folge i4e9«ii 
ivM fto« iNBdii vifltor wid'Ob utetnm.nijßbt jAdMg.euMM^ 
widi!^« geWaltsimiB mid tmndtbigf .iE]<kffiid»tioii lin gßvfy 
9nMs9^ nMk dOBi gi «b. fegen alte Omds^iHflen gemaehi 

,(!?) 2ti pw 8. >Bn (dem Yixrfgtige.jfQi d«r ,genBtoiBtiseh-r<H 
aulnistiftefaen' Seetita mnszte idii mich.tDiMrIicI&r in . )|er ZaU 
dftlr/Bei^itoie bes^naAken^ flBd.kovnie 4eren/diiii^ :^nr,)etiA4 
oder IdehBteila svei Yoni JBj»]|»mann;S' YjecCthmi , c^ltiB^o 
WötAei' et 9Mi*«iMi^e» «mM^tt^n^ebij g^n. 'AlfiMAAluiag 
aisf deiii W^gr^ eiMr Anmerkimg 'aei^ mir efclaalM;, nodt.ediügti 
Andeninngeni Ideiüber .blAsitsiif&giairt tmd 8«eh ProbiMih.tyoiit 
det^ntfcn WMentbdhnbTiBl^eB, dlQ;;HoHBnianii g9nt w^A 
gav Yvirsellwiegen hUt mdverddiweig^QBiii^te». weil die.. UnH 
^Uinpelniig. auf keine WeiMgeloBj^n! sein 'Würde. Yon dem, 
^ Nmmneorti' c^Uiseher .-Wörter > dd> .Dielenbaohs < Origined 
£nropaMe', die die Alten tmgdahr dalnr Mage^&tb nni onlk 
nb^iofett ballen,, kjum Holtzmaon nnr 40 dergestalt bebi$Bn 
dcdn^ daai sie ekien melur; oder weniger germanischeoa Alistrjbcb 
sn gewiniiea. sdbeinßin;^^ rübvigeA. aber widffrstrebQQ giMit 
«nd g»r,;wa8:]ierr!H<^Hanxaiiii dadtirish «a.'V«rdeckeli sndfi^ 
da» er bebaupteii» aius Tereobieifae« ?oiisjlbm ang^gebenedH 
ünaoben nicbi tT«rpfliditet seintjo^ k^non« jedes galUstäf^: 
Wort in d«r deni»<^eni8KftCb& nafhzaweisen; aber nnr 4f^ 
nm %Lhet 900 ist d^ •etrwas m yremgf vm au beweisen, .daeo. 
gattlgcb oder-eeltiiftb a«d gfo^anisteb eins und dasselbe sei; 
und Tondieaen ,40!iaaiit si^b^sageiw das$ ika«n meistens widi^r 
UoKidie fttasseritb (afcrwaltratigeifchaii worden ist, um .sie;i&j:t 
daB)Cr0ia«anisobe.n ftfess^n» mNd.dasa eiinige daYon sogar weder 
eeliisefa2ioeb4entsiai<fäiid* DjieBie40>W^rtfir>niin.siad^ alanda«. 
ambactiu» lAidns^ b^eeo, benna^' betojka« bnlga^^braceae^ braoe^ 
btttdiip, bnrgnsi camisia»; cam^ casfceia,<£ün^ri, eiotta, dldor^oJi« 
dHiiwn,* ddvum^ ]>r«ida^'.8iM>redia,.gaessiii, gbesalinm, iam^r 
doram; lenefty fl^igim» mawtftho», maika, matada, nemet» ogmiif% 
potorx&ttna, pid^ednla) rbeda/ q^arosi nma, ter^ T^ngabi^tnA». 
yertragos, Tävgnsi' Belbst lanscdi^se ZaU j40 an evzwiagea,' 
nimmfc» fi* WdsW>, i die .die AHm me^iar gaUiaab 'g^altem 



babdnV'i^i^ ^'%Ub*) i.' B^(fmrgtfs (Be( Ve^iditti»* tmd->&och 
I^Sto^di).' 30>%iiibi'^tialf^eiiMMa"h€ifl)i9t iiüd%rldfert.esidai«& 
ia«d€MscA«flF hkvM4 bl#d«fti' es '•är^elld6^töb^dell^S«illllfl- 
8tlti<^,^IRlli•ef3 aiiAihfim; •ilsein'gslltodiefi UNvt heaiieBmeft 
if/itä; flottäeYii,' ifle Idi in iniftieii JhyincAogitoliett'Fiitertnlel^«' 
geit'araf d&ni 'Oebt«tb d^ Ebmaniädte» ai>i«eli6A J|^r 2'l>mä^k^ 
greinilbe»' habo^' ein-ii^siirtiigflidy loiietttaüsettes Wort ^I^J • Di- 
doröb'i^ird TÖiiii^llaiiiii titeht ifür ^altiselv -ftudgeg^lb««!; dier 

lan^ 'her (efi''DM^nbMhf><Mi^J 13)0^^ iü^benMeb iwollte 09 
H<dHto^aink'' ja «.n^fa detit Griedkiircikear'findiieirat, «iid> «idirt , 
dem f^etitwshc». ^>Maika( Werd, istitwar/eeillBefa und ästitM^ 
mgleleli^j ^ätafikitft: iftor waihraclieiiiiich iadirfeiiier.tiiiiiitisdMii 
iSpuaobe; IfMiiaMii' läüiißbe . wedtr beltisbh ^ndoK /dewlscli' lißiiii.' 
Bös^ndks 8«liw*«li nxfd ' inm>M:8ndif r gAd nein« //A'rgtmeirtef 
und Be^eisre' öoeb fflr die 'BentMbMMt^fViDli ib^co, Ixikiili, 
YitsLtGi:t\^htäo»,mni^{xd^o», aMr^DyfesDiiia, Oiuibilj eroita, 
dtmnbiv inrraa und inag<Ds . ^ in &tlidtetMEikieti> Broidi»^:' Epo^ 
rediä, ' ^^ekiti; Jgaisbuinv leooa, ogmias» pifn^mla <(Üe«8^r 
pen^edtila); spatttS'^bjiinr.'^barX Ver, 'vetgKVbfetns, ver^fitft 
A«i6gelaaleii' dagegen Bind von' iIrÄ' z; B:Hf<^]iij^.'trm) 4^ 
Anten stis igalßs6h1ie2eiebbete:W^ftie'r,ittieii^hiimr.i^ tm 
fftr' eielti«eb geftialleneif gpirftölreit i^egelteebt' d^teA lassNwi' 
alifbanatt^(siniiaicandata>| ^tdarea^ a^tH(mi>(0a^^v'p0tra);iag«ii-J' 
niini' <kytni^.':a^enj ÄÄ^^ifliienini^, ci^t>, Altobifogacf (eöltr^aW 
aünü, brogf,' bilo, t^ft^\ lütemorici^ Ann^itto/arMönidia i(celty 
ar/ ad, indi^j-'mäte), airepeimiif «(kj^sff. ybenn[ig),jpri]ielpal[ «bfefr 
soV«]^eign,:i^ii]^eine>, j^t^ndae^ bärdoencülltl^, betilble^ 9. be^ 
tidbleti; btiga (coUils) •inoite;''Sr. brig-kj^brl, kfiBt,ffike)ybiifä 

oarpen«aM'<gadbii(»rba4;;^clil^);' ber^hifila'ili^^Ftisiay>C%v«iilba 
(kymf[ C€ffn)i brtii^lifti^^ihddtey 'dyh^^b#ekti»ti, Epona/esbxv 
ettmiä)' g^gtirosv gtwi^ni>i*dnin«niB/ hdbüit!isaniBeiiiib.'(k3r]nrJ 

aeit^läonj NailtAiel^^HPafdbs^kytiviiiiygiirydd^f^n^^ Peninoi* 
undiAr^etmiffos (kyttp.'j^e&^'eifnlv Mtex^; ^^i^nas,. «olitos«^iiy 
pyetev • t«eis;i ftb^May«^ (MlC < rb«d, ^t4i^"feth^itimnew^'1^et^i 
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tsrvos trigara^us/ iaimmkni&i v«1a> V^dii^etorix^ Vergfilins 
8. Y»giUiia>: «QIllBta^> TBgoAiwds^ «tOi* >> > < l.-' • 

EiiB der Haupttieweüiiutiel Hür die xünricüigltelii; t«fl HoltlP 
miuiDs ^I^eoiie flidj^S)ypotfa»^> iasv ili»ljelten & 3l£l^iy«it 
den Gennanen identisch^idd^r, «ib eir euwüsiiAtki^ daez'di^ Gkti^-' 
maneikJ^eHeiiseieft^ .gewahrt der Umstahdv das« die roii^aiiii^eiiM 
Spcaob^»» und nAter dieee» beeoiklierB «aeh, die franzMec^lie Be^' 
j^tatidtlrelle eatbaltenj die Buuüi&r gaUift^-ealt^scbe «nselieiil 
nvaez^ und die ekL daichauealchtanBideia Deiits€li«ii> «ead^iW 
nur ans den fiU eeltisoh gdial^enen Spiraeheny>die iik ibiren Ti^mr 
mera Inder Bretagne, inideir^afacliafli Wales; in Hiocliechijtt^ 
laiMt und. Irland neeh'fortiebeB, befhedigead «nd r^gelreeftt er^ 
kUrea laesen« . Hodtz^aann iafc dieser Umstand «ädb nicht ganz- 
lieh entguigenp^abec; wie immer, 8ieht>er nnridas was er sehen 
will, idrf h. gerade atfr so vM ala wä seiner Theorie paszt. Er 
ftlhr^taa; daaa^ wenn die kjmrische Sprache in ganz GidHen ge^ 
sprechen Wotden wre>:d0bh eine grosze Menge kymrisäieWdrtei' 
in die jfraazosMiche Spräche äbergegangen sein tdtszteii. Es sei* 
abeir.anffallettd, wie wflmig firanziosische-ond remataische Wörter 
wf>das.PseiidokeUliche amräckgefShrt we^en könnten. Dem* 
ganiasz kann er nur einige wenige, nämlich nngefläir lOangebeid'j 
die.anahanf das Celtisehe zaräckfAhren könne, deinen celüs^^' 
Uxflpmag er aber natürlich Terw|rft^ ^d,i se gn^i es «afiirgendi 
gelben wiU^ isinen dentscbc^ dafuir aufweist. I^iese" wenigen im 
ihmheigebcachten sind{'hanutt8, betdeau, bde, braie (altfrz. die 
fie8e),>«hiaini8e, fraaibDise,doar.i(altfki^ipi'e<r. dcim,'eiii>kleSne9 
iMgmmBiäty^ harre mit barrernndibaeri^e, altfis: brigne nüt^ 
biigmecind hrigand, ohemin.(nach ihm neAmfja^^twti&e vöm^ 
geth.: hämihs, fliitael,: indem da(i WörH Hinkkel zunltdhs^'Becltcf 
bedei|teee^:iiad weil in oder an der Decke 'd<^ Wohnunjgider Ein-i 
gang nnd.zugleiqh du Eanmi' war, iso erhiblt dai^ W«¥t^atdi die 
Bedeutung Weg u. Kamin, und inFolge dieser so natürlichen und 
ungezwungenen Begriffsentwicklung liegt das kjmr. caman, yia, 
zu weit ab). Dagegen sind ihm nun unter anderen folgende ver- 
borgen geblieben: ahan, afan (altfrz. ahain, vb. affaner, pr. afan), 
bac, bache, bachot, baille, bassin, baquet, bachelier (von bachan, 
bach klein),. b«gue,(aitfrz. Bündel, pr, hagna), bag^ge, altfrz. ba- 
gasse (pr. baguassa), bagatelle, ba|e (Bijicht), balai, balayer (pr. 
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l^laj, l)all(mr)^bad]|e<|k]tfhwMuM)^1l•lia8l^ 
biirfigOQili^9».tarat».liacdl;e]id (pt^hta^, horatai baratarfa, bl 
barad, gadh. bratb^ tromp«rie)^ baril^ bäErrifil&ybttiriaadd^ enU 
. V ' la«; WbftViUMr; 44bfMrtä8a«r>!b&8,'bea^ bafy ber^ bi-fe^pir^fize |i 
jO]»1fi£||lx»t.<ikaikv!ii0uftiS^ Bans qai^M; ji^fidc>{«$paT4 «fc'ißii -ec^ 
atrAetü)a «» 4Ht eoMSUDfeen parlaat d4^ prumtibn 6e tont oal^ 
we4ibfi9^.bieft-karii, ftomr boBb^korn:^ saus eornea oQaiqii£o»ftcoiä 
lea jc^fine^ b^ortac^v poit.bosk-itäod^ smu lingd^' a ^ oft a coiq 
hkl|kn|^,«f.MahB WetkedetitTroiib^., Ba.I^Yonidde p*XXVIIi| 
}m^u, (pr. Aotikibar^ atfol.bai»ii>:altk7inr.'baiv iHeld)/bidet, bi^ 
(gwibi bi^i f)v blagiiidi^bmgaw (i«dh. bdagfa^ bladh> to boaal 
bkd (psi bMt^.brdi4'bI^ bMd^kywU'blAwd,, Mfebü^gedfa. bladl 
'. büidhy .blodb> blotdbybloigrby fraginettH^Z^rieb«»^^ 
* '^staabt^» von blaalb» bMh^ bleiib, to gxiDA, bteli. blcMa) r^nir 
on farii^, kyiar« Uodio, blota> to meal, toiaaloeiteiEK^ borne {tAt&rg 
bodne> bopd^» bou^ft mitteUat.! bodinay 'botoll^'iblHlda^ >br6t. h&- 
deni^. bödeni. bont^ .^xtromite, aslmate^büismay tonffa d^arbiras), 
bQlifi.^r^ibOQ)>. hwe (altlcs. boe, iy>ilib. bogi% gaäb. hag, soft^ 
molsti bpgau, anj itbing sofi^^ i«8 hsolida, bogaeliit b<^laeh/ a bog, 
Bdoo^y /^mtfsbj br(9t/ book ::«= gaijUL bbg; icjnnr, bdr> übt, üuh-e, 
dirtjprl^ji wegen- W£#^des gr ^. ZeiiBel89),:biM{^^^^ 
b^anch^^rfiyß, breuil(pipff&elh), bräi0; brife {kjmp.hmw, apieoe 
of aHjr.ibivg b^keg^ a fragmeiit; baara briw^ fbagmetitB or^hroken 
p^cea lOf : breadfr i hnwtwjA, ftSk^nU'^ oi> ci«uiib8 of bi«ad or any 
Xj/Qtu^)^i fbljser (pir . brisaty briaair» gadü bria, te brettk, brais; 
^ sblve^'y »plintQjH^ .firagntefttto); oanfus^ cooheiis, oofaue etc. — ^ 
Cf . .lUiKb i)!f .;l)ie|0inbf^b.ia AiEoiii» ZeitschDift für räglvSpraeli^ 
faracb^ng^iBd. 4> p. 3&1 «ffLlM. Origines £iirop* pl 2;t7^; ÜBeV 
k^l^scbeJNraittBA.pw a 7t 3^142.^^. 78.86. 87; ^7u lOL I28i IdO. 
1^6. M4. 146). 15(0u>17Q. 177..; WMtB GdtL geL ihzeigea 1855, 
p.,279^., Dioz ^y«loj[.;Wb^ den römaiu Sprachen; Ifahn «tymol. 
Uü^t^rsocllva^B vAiif dem Oebieiaf der roi&aii.> Spiacbaii 
, , . . ... ■; ,,>. ' •.;•■:. , • . . -77 ■ . • • :. 
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